
Dinner für Trainer/innen 2008 
 
Als wäre eine schwere Last von den Schultern 
gefallen, freudige Gesichter, herzliche Umarmungen, 
gute Stimmung fast so, als wäre es schon 
Weihnachten.  
 
Über 120 ausgebildete Deeskalationstrainer/innen der 
Gewalt Akademie Villigst (GAV) hatten sich am 5. 
Dezember 2008 in Haus Villigst versammelt, um 
miteinander zu speisen (sonst wäre es ja auch kein 
richtiges Dinner), zu feiern, die „geistige Heimat Haus 
Villigst“ zu pflegen, Geschenke zu verteilen, dem 
Kabarett „Arte Flessibile “ für immense 
Deeskalationskomik Applaus zu spenden und um 76 
neue Deeskalationstrainer/innen Gewalt und 
Rassismus aus den Ausbildungsgruppen Leverkusen, 
Gütersloh, Unna und Dorsten - Villigst durch den 
Landesjugendpfarrer der EKvW, Udo Bußmann  und 
den Landrat des Kreises Unna, Michael Makiolla , zu 
zertifizieren. 
 
Etwa 30 ausgefüllte Tage hatte jede/r neue 
Deeskalationstrainer/in im Jahr 2008 aufgebracht, um 
Methodenrepertoires, Thematisierungswege und 
konstruktive Konfliktlösungen zu entwickeln, zu 
erproben und zu realisieren, damit Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene selber herausfinden 
können, was gut oder schlecht für sie ist und damit sie 
auf Gewalt und Rassismus als scheinbare 
Lösungsmittel nicht zurückgreifen müssen. 
 
Als „Gründungsgroßvater“ der nunmehr zehnjährigen 
Gewalt Akademie Villigst hob Ralf-Erik Posselt das 
anspruchsvolle Profil qualifizierter, nachhaltig 
wirksamer Deeskalationsarbeit hervor: 
 

- Herstellung von Authentizität (Glaubwürdigkeit) 
und der Identität von Botschaft und Trainer/in; 

- Entwicklung und Realisierung von 
Interventions- und Methodenrepertoires, bei 
denen Mädchen und Jungen, Jugendliche und 
Erwachsene selber herausfinden können, 
welche Lösungen für sie und andere Sinn 
machen, um der Ohnmacht, der Einsamkeit, 
der Orientierungslosigkeit, der Regelverletzung 
… und den Ursachen von Gewalt und 
Rassismus konstruktiv zu begegnen; 

 

 

 

 



- Entwicklung von Wegen der aktiven 
Gewaltlosigkeit, um diese zu beschreiten, 
auszuprobieren, zu verstetigen und um den 
Transfer in die Alltagswelt zu erproben und zu 
realisieren 

- Verzicht auf jede Rechtfertigung von Gewalt 
und Rassismus; 

- Die Selbstverpflichtung, aktive Gewaltlosigkeit 
als handlungsleitendes Prinzip im eigenen 
Alltag und in der beruflichen Praxis andauernd 
zu reflektieren und zu praktizieren; 

- Die Offenheit der Handlungs-, Lösungs- und 
Trainingsformen, um auf dem Hintergrund der 
je eigenen, glaubwürdigen Persönlichkeiten 
vielfältig, wirkungsvoll und nachhaltig wirken zu 
können; 

- Kollegiale Begleitung, Beratung und 
Ermutigung, um den „aufrechten Gang“ aller 
beteiligten Kolleg/innen auf Dauer 
durchzuhalten; 

- Mitwirkung in einem Team von Trainer/innen 
durch Kritik, notwendige Reibungsprozesse, 
Impulse, Kooperation, Emotionen, Wort und 
Tat. 
 

Außerdem stellte Ralf-Erik das neu in der Gewalt 
Akademie gegründete Beratungsnetzwerk 
Rechtsextremismus  vor (siehe dazu den 
entsprechenden Presseartikel) und bedankte sich bei 
allen Beteiligten für das Gelingen der Gewalt 
Akademie und für dieses tolle Dinner. 
 
Dank für die tolle Moderation an  Volker Timmerhoff,  
das super Kabarettprogramm mit Arte Flessibile, das 
unermüdliche Dinner für Trainer/innen – 
Vorbereitungsteam, die gelöste Stimmung, 
Atmosphäre, Zeit und Raum. 
 
Und insbesondere Dank an die neu zertifizierten 
Moderator/innen der Gewalt Akademie: Andrea 
Hochlehnert-Fitzke, Marion Henkensiefken, Kay 
Meppelink, Hannelore Köhler, Jürgen Breland, 
Frauke Brod, Hartmut Gähl 
und die neu berufenen Lehrtrainer/innen der GAV: 
Keith Matschulla, Susanne Wegener-Tieben, Tim 
Bärsch ,  
ohne deren ehrenamtliches Engagement all dies nicht 
möglich gewesen wäre. 

 

 

 

 


